
Kap. III. 

Bearbeiten und Zusammenfügen der Konstruktionselemente 
der Bauhandwerke. 

1. Das .Holz. 

Den Uebergang zwischen den Formen der Textilkunst und den festen Holzkonstruk- 

tionen vermittelt eine Reihe von Bauten, die wir Zelte oder Hütten nennen. 

Sie folgen dem Menschen auf seinen Wanderungen werden aufgestellt, abgebrochen 

und wieder aufgestellt. Sie sind wie Hausgerät transportabel. 

Zu ihrer Herstellung benutzt man dünne, meist unbearbeitete Hölzer, um aus 

diesen Materialien Gerüste, Rahm- und Flechtwerke herzustellen, die dann mit Binsen 

oder Stroh, Fellen oder Teppichen überzogen werden. 

In diese Kategorie zählen sowohl die ältesten Bauten, wie z. B. die Stiftshütte Moses, 

als auch die modernen Jahrmarkts-Buden. 

Sie gehören zu den niemals aufhörenden Wanderungen der Völker und werden in 

der verschiedensten Art der Ausführung vom Pol bis zum Aequator benutzt. 

Die beigegebenen Figuren als: 34 einer Hütte im Dorfe Konde in Innerafrika, 35 

eines Baumhauses in einem Korari-Dorfe, sowie 36 eines Totenhauses auf Sumatra, zeigen 

drei Beispiele, wie das Stroh oder die Binsen zu Dächern und Wänden bei Bauten in 

den verschiedensten Gegenden Benutzung fanden. Es könnte die Reihe der Beispiele von 

Fig. 34. 
Hütte in Konde. (Innerafrika). Globus 1886. Bd. 49. p. 322, 

ig. 36. 
Baumhaus in einem Korari-Dorf. 

Eio.36.* 
Dach _von einem Totenhause auf Sumatra. Globus 1894, Bd. 65. p. 111.


